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FINALE

ZU GUTER LETZT

Harte Landung
Ein russisches Glamourgirl will 
eine Airline verklagen. In Flugtur-
bulenzen sei sie so hart gegen den 
Vordersitz geprallt, dass ihre Brust-
implantate Schaden genommen 
hätten. Ursache sei der geringe 
Abstand zwischen den Sitzen. Ein 
gleiches Malheur hatte sie schon 
einmal bei einer Landung in Los 
Angeles erlebt.   DVZ 22.7.2010 (gm) 

Hohe Einserquote
David Cooke (29) ist der jahresbeste Auszubildende in Hamburg

Hamburgs bester Nachwuchsspedi-
teur kommt von der Spedition Konrad 
Zippel. Als Anerkennung bekommt er 
Weiterbildung geschenkt.

Während der Hamburgische Se-
nat mit den Bürgern um die geeig-
nete Grundschulform streitet, kann es 
zumindest um die duale Ausbildung 
nicht so schlecht stehen. Die bringt re-
gelmäßig Spitzenabsolventen für Spe-
dition und Logistik hervor. Zu ihnen 
gehört der 29-jährige David Cooke. 
Er ist Hamburgs jahresbester Azubi 
im Berufsbild Speditionskaufmann  
und Logistikdienstleistung. Als Aner-
kennung wurde er Anfang Juli in der 
Handwerkskammer der Hansestadt 
mit einem Stipendium im Wert von 
2800 EUR für die Akademie Hambur-
ger Verkehrswirtschaft geehrt. Dort 
kann er anschließend seinen Verkehrs-
fachwirt bauen.

Von den 200 Prüfkandidaten in die-
sem Jahr schlossen 25 mit „sehr gut“ 
ab. Für Gert Tews, Vorstandsmit-
glied im Verein Hamburger Spediteure 
(VHSp), zeigt die Quote der Einser-
kandidaten, dass sich die Hamburger 
Speditionsbranche um qualifi zierten 
Nachwuchs vorerst keine Sorgen zu 
machen braucht.   DVZ 22.7.2010 (gm)

Gutes Zeugnis, guter Anzug: David Cooke (zweiter von rechts) mit Schulleiter 
Helmut Knust-Bense, Stefan Sass und Gert Tews (von links, beide vom VHSp).  
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Norbert H. Kern 
wird 70

Geburtstag Norbert H. Kern, einst Gü-
terverkehrschef der Deutschen Bahn 

(DB) und bis 
heute als Consul-
tant aktiv, feiert 
am 26. Juli seinen 
70. Geburtstag. 
Der gelernte Spe-
ditionskaufmann 
wagte im Alter von 
26 Jahren erstmals 
den Sprung in die 
Selbstständigkeit. 
1982 ging seine 
Firma in die Air 

Haniel mit ihm als geschäftsführen-
dem Gesellschafter auf. Nach Stationen 
im Kühne + Nagel-Vorstand und in der 
Hellmann-Geschäftsleitung machte 
sich Kern 1991 erneut selbstständig. 
Ein Jahr später wurde er DB-Güterver-
kehrsvorstand. 1994 kehrte er in die in-
zwischen von Sohn Thorsten  geleitete 
Spedition zurück, die er kurz danach 
verkaufte. Seit seinem Ausscheiden bei 
der DB berät Kern diverse Logistikun-
ternehmen. Als Mann, der an Grenzen 
geht, erfüllte er sich als Ruheständ-
ler einen Lebenstraum. Als 66-Jäh-
riger kämpfte sich Kern zu Nord- und 
Südpol durch. DVZ 22.7.2010 (ma)

Richtiger Name 
für Personalmeldung

Korrektur Der Geschäftsführer der 
Fraport Cargo Services GmbH in 

Frankfurt/Main, 
Winfried Hart-
mann, wurde am 
vergangenen Frei-
tag 50 Jahre alt. 
In der DVZ vom 
17.7.2010, Seite 
8, wird sein Name 
in der Überschrift 
und Bildzeile irr-
tümlicherweise 
mit „Steinmann“ 
angegeben. Wir 
bitten unsere Le-

serinnen und Leser, diesen Fehler zu 
entschuldigen. DVZ 22.7.2010 (ma)

LESERBRIEFE

DVZ 84/15. Juli, Fachkräfte dringend 
gesucht

Arbeitsmarkt wie leergefegt
Wir können die Angaben nur bestäti-
gen. Um Fachkräfte muss wieder ge-
worben werden, sie können sich den 
Arbeitgeber aussuchen. Der Arbeits-
markt ist in unserem Bereich wie leer-
gefegt. Seit der zweiten Märzhälfte 
verzeichnen wir für unser Fahrperso-
nal einen kontinuierlichen und ho-
hen Auslastungsstand. Die Aus- und 
Fortbildungsanstrengungen, auch un-
seres Unternehmens, müssen wei-
ter steigen. Wo soll das Fahrpersonal 
in den nächsten Jahren herkommen, 
wenn nicht aus den eigenen Reihen?  
Wir stellen jedoch noch immer fest, 
dass viele, auch unserer Auftraggeber, 
nicht gewillt oder in der Lage sind, 
langfristige Strategien in der Aus- und 
Fortbildung zu gehen. Oft lässt sich 
mit geeigneten Fortbildungsmaß-
nahmen regelrecht Geld verdienen. 

Andreas Schindler
GMA-Logistic GmbH
20097 Hamburg

Veröff entlichungen in dieser Rubrik sind keine redak-
tio nellen Meinungsäußerungen. Die Redaktion behält 
sich das Recht auf Kürzungen vor. Voraussetzung für 
die Berücksichtigung ist die Unterschrift des Autors mit 
An gabe des Vor- und Zunamens. Bei Zusendung per 
E-Mail bitte Anschrift und Telefonnummer angeben.

Norbert H. Kern
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Viel Aufwand für den guten Ton
Einmal Astana und zurück in zehn Tagen / Ein logistisches Meisterstück

Was Logistikmanager eigentlich tun, 
das zeigt ein Auftrag, den Rock-It 
Cargo Germany abgewickelt hat. Für 
Logistikmanager Oliver Roesner ein 
Auftrag, der Nerven gekostet hat.  

In Astana, der Hauptstadt Kasach-
stans, soll das „Khan Shatyr Enter-
tainment Center“ eröff net werden. 
Außerdem hat Staatschef Nasarba-
jew Geburtstag. Startenor Andrea Bo-
celli ist engagiert. Dessen Produk-
tionsmanager Tom Hudak hält die 
lokale Tonanlage für ungeeignet, Top-
Equipment aus Deutschland muss her. 
Roesners Kollegen von Rock-It Cargo 
USA erreicht der Auftrag am 29. Juni. 
Zehn Tage später ist die Anlage zu-
rück in Deutschland. Aber was liegt 
dazwischen? 

Zuerst muss ein Frachter gefunden 
werden – schnell entschieden, denn 
Air Astana fl iegt täglich. Nun springen 
zwei kasachische Agenten ab, da just 

zum 1. Juli zwischen Russland und 
Kasachstan eine neue Zollunion gilt. 
Alle sind unsicher, kaum jemand traut 
sich, die Sendung zu betreuen. 

An zwei 180 km voneinander ent-
fernten Ladestellen wird die Anlage 
abgeholt. 15 Minuten vor Büroschluss 
erreicht sie das Binnenzollamt. Dort 
werden die Zolldokumente für Kasach-
stan erstellt, auch in kyrillischer Schrift. 
In Frankfurt/Main muss die Verpa-
ckung fl ugsicher nachgebessert wer-
den. Es folgen sämtliche deutschen Ex-
portzollformalitäten. Die kasachischen 
Zollbehörden möchten den Vertrag se-
hen, den Produktionsfi rma und Gast-
geber geschlossen haben. Ohne den 
gibt es keine temporäre Einfuhrbewil-
ligung. Auch der deutsche Versender 
und der lokale Spediteur müssen ei-
nen Vertrag unterzeichnen. Ohne di-
ese Unterschrift würde der kasachische 
Zoll den lokalen Speditionspartner von 
Rock-It Cargo als Vertreter des Zoll-

beteiligten nicht anerkennen. Rock-It 
entsendet einen russischen Delegierten 
nach Astana. Er soll die zolltechnische 
Abwicklung und die Transporte vor Ort 
koordinieren. Vier Tage nach Auftrags-
vergabe landet die Anlage in Astana. 
Rock-It Cargo muss die Zollfreigabe 
erwirken – an einem Sonnabend unter 
einem Zollsystem, das erst drei Tage 
gilt. Der lokale Delegierte von Rock-It 
ist bei jedem Schritt dabei. Nachmit-
tags ist die Tonanlage frei, wird auf ei-
nen Lkw verladen und am Konzertsaal 
übergeben. Am übernächsten Tag geht 
es retour. Vorher muss noch die tempo-
räre Einfuhr gelöscht werden, ein kom-
plizierter Vorgang, der anderthalb Tage 
dauert. Am 9. Juli ist die Anlage wieder 
in Frankfurt/Main. Noch am selben 
Tag wird sie dem Kunden wieder zuge-
stellt. Einem neuen Einsatz der Tonan-
lage am folgenden Montag steht nichts 
mehr im Wege.  DVZ 22.7.2010 (gm)

 www.rockitcargo.de

Winfried 
Hartmann

www.dvz.de

Zielgruppenkontakte in Bestform
Hier können Sie hochhinteressierte Leser treffen:: BBis zu 40 mal im Jahr bringt die DVZ monothematische
Beilagen auf den Marrkt. Sie werden der Gesamtaauuflage der DVZ beigelegt – jeeder Abonnent und seine 
Mitleser in den Unterrnehmen erhalten dieses sppezzielle Informationspaket.

Häufig werden Sondeerbeilagen noch zusätzlich auuf der jeweils relevanten Messse oder anderen
Veranstaltungen ausggelegt und verteilt.

Die Beilagen zu den wwichtigsten Themen der Traannsportbranche bieten den caa. 65.000 Fachlesern der DVZZ 
ausführliche und funndierte Informationen. Ihre AAnzeige gehört dazu!

Ausführliche Informationen und Buchungen unter:

Telefon: 040 / 23714 -- 131  E-Mail: anzeigen@dvzz.dde   Telefax: 040 / 23714 - 1233

Donnerstag, 19. März 2009  
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In dieser Ausgabe

Kostenanlastung Maut auch für 

kleine Lkw – diese Forderung aus 

dem Umweltbundesamt wird nicht 

jedem schmecken. Der Straßengü-

terverkehr soll damit seine exter-

nen Umweltkosten decken.  Seite 2

Weniger fl iegen Das Textilver-

sandhaus Witt Weiden nimmt die 

gesamte Supply Chain unter Nach-

haltigkeitsaspekten unter die Lupe. 

Projektleiter ist Dr. Michael Arretz, 

ein Experte, der schon den CO2-

Rucksack der für die Otto Group 

bestimmten T-Shirts aus China ver-

kleinert hat.  
Seite 5

Für Große und Kleine Die Gewinner 

des diesjährigen Eco Performance 

Awards haben die Expertenjury 

mit glaubwürdigen Umweltkon-

zepten überzeugt. Gewinner gibt 

es in zwei Kategorien: Große sowie 

Klein- und Mittlere Transport- und 

Logistikunternehmen. Die Kon-

zepte auf  
Seite 6-7

Mit allem kalkulieren Nicht allein 

die Entfernung zählt, auch die 

beim Transport emittierten klima-

schädigenden Gase. Map&guide 

aus dem Hause PTV hat seine Rou-

tensoftware mit einem Emissions-

rechner nachgerüstet. Eine Probe-

fahrt auf 
Seite 8

Von Prof. Wolf-Rüdiger Bretzke

B
ei richtiger Betrachtung gibt es 

zwischen Ökonomie und Um-

weltschutz doch eigentlich gar 

keinen Zielkonfl
k

 ikt. Diese Behauptung 
flfl

genießt unter Politikern und Festred-

g
nern eine beachtliche Popularität. Tat-

n
sächlich lassen sich auch immer wieder 

s
Beispiele fiB  nden, bei denen die Verfol-

fifi

gung wirtschaftlicher Ziele gleichzei-

g
tig Fortschritte bei der Realisierung von 

t
Umweltschutzzielen fördert. Die Bil-

U
dung von Fahrgemeinschaften auf dem 

d
Weg zur Arbeit wäre hierfür ein einfa-

W
ches Beispiel.
c

Unglücklicherweise wird diese 

These im Falle ihrer Verallgemeinerung 

T
aber schlicht falsch. Das kann man da-

a
ran ablesen, dass es in Europa derzeit 

r

einen heftigen Streit um die Frage der 

Ausgabepreise für Emissionszertifi-fi

kate gibt. Um eine Klärung herbeizu-

führen, muss die Ausgangsfrage präzi-

ser formuliert werden: Wird der Markt-

mechanismus aus sich selbst heraus 

die Akteure in einem 

solchen Umfang zu 

einem umweltscho-

nenderen Verhalten 

führen, dass die Er-

derwärmung über 

rückläufi ge Treib-
fi

hausgasemissionen zum Stillstand 

kommt? Das würde eine globale Ver-

nunftskultur voraussetzen, die lang-

fristige Folgen bedenkt. Daran wer-

den wohl auch die größten Optimisten 

nicht glauben. Dabei ist die Ursache 

des Marktversagens schnell gefun-

den. Innerhalb der Volkswirtschafts-

lehre trägt sie einen einfachen Na-

men. Man spricht von „externen Effek-

ten“. Externe Effekte sind unkompen-

sierte Auswirkungen ökonomischer 

Aktivitäten auf unbeteiligte Marktteil-

nehmer oder Dritte. 

So treffen Schadstof-

femissionen letztlich 

alle Bürger; und bei ei-

ner zunehmenden Kli-

maerwärmung wird es 

auch noch kommende 

Generationen treffen. Diese Effekte 

sind mit Kosten verbunden, die nicht 

in den Preisen auftauchen. Dadurch 

nutzen Unternehmen solche Aktivi-

täten weiterhin, um die Preise nied-

rig zu halten. Ein Beispiel dafür sind 

Krabbentransporte mit dem Lkw von 

Hamburg nach Marokko, um sie dort 

pulen zu lassen. Nur staatliche Inter-

ventionen könnten hier wirken, die al-

lerdings nur dann marktkompatibel 

werden, wenn sie nicht wettbewerbs-

verzerrend sind. Dafür müssten sie in-

ternational harmonisiert sein.

Die externen Effekte müssten da-

für über nachprüfbare Nebenrech-

nungen genau kalkuliert werden. An-

schließend ließen sich diese Kosten 

über staatliche Maßnahmen wie bei-

spielsweise Straßengebühren beprei-

sen. So würde die auf individuelles Ei-

geninteresse setzende „unsichtbare 

Hand“ des Marktes wieder funktio-

nieren, ohne dass jemand gemeinnüt-

zig handeln müsste.

Die Grenzen grüner Logistik

Umweltschutz kostet Geld. Investitionen werden 

erst den nächsten Generationen zugute kommen.  

Fortsetzung Seite 2

»An eine globale Ver-

nuftskultur werden 

selbst die größten Opti-

misten nicht glauben«

Green Logistics
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Sonderbeilagen  Thema
Erschheinnungs-

daatuum
Anzeigen-

schluss
Anlasss

Logistikstandort Mittelddeutschland 28.08. 13.08. 2. Mitteld. Loggistikforum, Leipzig

Niedersächsische Häfen 02.09. 188.08. 20. Nieders. HHafentag, Emden

Stars der Logistik 11.09. 27.08.

Logistik in Niederssachsen 14.09. 311.08. 8. Logistics Neetwork C, Hannovver

Nutzfahrzeuge 21.09. 07.09. IAA Nutzfahrzzeuge, Hannover

Logistikstandort SSchweiz 28.09. 144.09. 4. St.Galler Logisstikdienstleistungs-KKongress

fon 0351 | 81 43 220 www.dr -malek.de

M-Telematicware 
für weniger als  1 €  
pro Tag und BlackBerry

www.ta-logistic.de  

 Individuell,
    anpassbar..!


